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Anthony Watts

Ein neues KI-Wettervorhersagesystem namens Aardvark Weather kann laut
einer  in  Nature  veröffentlichten  Studie  zehnmal  schnellere  und
tausendmal  weniger  rechenintensive  genaue  Vorhersagen  liefern  als
aktuelle  KI-  und  physikbasierte  Vorhersagesysteme.

Aardvark wurde von Forschern der Universität Cambridge mit Unterstützung
des  Alan  Turing  Institute,  Microsoft  Research  und  des  Europäischen
Zentrums  für  mittelfristige  Wettervorhersagen  entwickelt  und  liefert
einen Entwurf für einen völlig neuen Ansatz zur Wettervorhersage, der
das Potenzial hat, die derzeitigen Verfahren zu revolutionieren.

Die  Wettervorhersagen,  auf  die  sich  die  Menschen  verlassen,  werden
derzeit in einem komplexen mehrstufigen Verfahren erstellt, das jeweils
mehrere Stunden auf speziell dafür entwickelten Supercomputern dauert.
Abgesehen vom täglichen Gebrauch erfordert die Entwicklung, Wartung und
Bereitstellung  dieser  komplexen  Systeme  viel  Zeit  und  große
Expertenteams.

Jüngste Forschungen von Huawei, Google und Microsoft haben gezeigt, dass
eine Komponente dieser Pipeline, der numerische Solver (der berechnet,
wie sich das Wetter im Laufe der Zeit entwickelt), durch KI ersetzt
werden kann, was zu schnelleren und genaueren Vorhersagen führt. Diese
Kombination  aus  KI  und  traditionellen  Ansätzen  wird  derzeit  vom
Europäischen  Zentrum  für  mittelfristige  Wettervorhersagen  (ECMWF)
eingesetzt.

Mit Aardvark haben Forscher jedoch die gesamte Wettervorhersage-Pipeline
durch ein einziges, einfaches maschinelles Lernmodell ersetzt. Das neue
Modell nimmt Beobachtungen von Satelliten, Wetterstationen und anderen
Sensoren auf und gibt sowohl globale als auch lokale Vorhersagen aus.
Dieser vollständig KI-gesteuerte Ansatz bedeutet, dass Vorhersagen nun
innerhalb von Minuten auf einem Desktop-Computer erstellt werden können.

Obwohl Aardvark nur 10 % der Eingabedaten bestehender Systeme verwendet,
übertrifft es bereits das nationale GFS-Vorhersagesystem der Vereinigten
Staaten in vielen Variablen und ist auch mit den Vorhersagen des United
States Weather Service konkurrenzfähig, die Eingaben aus Dutzenden von
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Wettermodellen und Analysen von erfahrenen Meteorologen verwenden.

Einer der spannendsten Aspekte von Aardvark ist seine Flexibilität und
sein einfaches Design. Da es direkt aus Daten lernt, kann es schnell
angepasst werden, um maßgeschneiderte Vorhersagen für bestimmte Branchen
oder Standorte zu erstellen, sei es die Vorhersage von Temperaturen für
die afrikanische Landwirtschaft oder von Windgeschwindigkeiten für ein
Unternehmen für erneuerbare Energien in Europa.

Dies steht im Gegensatz zu herkömmlichen Wettervorhersagesystemen, bei
denen die Erstellung eines maßgeschneiderten Systems jahrelange Arbeit
großer Forscherteams erfordert.

Diese  Fähigkeit  hat  das  Potenzial,  die  Wettervorhersage  in
Entwicklungsländern zu revolutionieren, in denen der Zugang zu dem für
die Entwicklung herkömmlicher Systeme erforderlichen Fachwissen und den
erforderlichen Rechenressourcen in der Regel nicht gegeben ist.

Professor Richard Turner, leitender Forscher für Wettervorhersagen am
Alan  Turing  Institute  und  Professor  für  maschinelles  Lernen  am
Fachbereich Ingenieurwesen der Universität Cambridge, sagte: „Aardvark
revolutioniert die derzeitigen Wettervorhersagemethoden und bietet das
Potenzial, Wettervorhersagen schneller, kostengünstiger, flexibler und
genauer als je zuvor zu machen, was dazu beiträgt, die Wettervorhersage
sowohl in Industrie- als auch in Entwicklungsländern zu verändern.“

„Wichtig  ist,  dass  Aardvark  ohne  die  jahrzehntelange  Entwicklung
physikalischer Modelle durch die Community nicht möglich gewesen wäre,
und wir sind insbesondere dem ECMWF für seinen ERA5-Datensatz zu Dank
verpflichtet, der für das Training von Aardvark unerlässlich ist.“

Anna Allen, Hauptautorin von der Universität Cambridge, sagte: „Diese
Ergebnisse sind nur der Anfang dessen, was Aardvark leisten kann. Dieser
End-to-End-Lernansatz  lässt  sich  leicht  auf  andere  Probleme  der
Wettervorhersage  anwenden,  beispielsweise  Hurrikane,  Waldbrände  und
Tornados. Über das Wetter hinaus erstrecken sich seine Anwendungen auf
umfassendere  Vorhersagen  zum  Erdsystem,  einschließlich  Luftqualität,
Ozeandynamik  und  Meereisvorhersagen.“

Matthew Chantry, strategischer Leiter für maschinelles Lernen bei ECMWF,
sagte: „ Wir haben uns sehr über die Zusammenarbeit an diesem Projekt
g e f r e u t ,  d a s  s i c h  m i t  d e r  n ä c h s t e n  G e n e r a t i o n  v o n
Wettervorhersagesystemen befasst – Teil unserer Mission, operative KI-
Wettervorhersagen  zu  entwickeln  und  bereitzustellen  und  gleichzeitig
Daten  offen  zu  teilen,  um  der  Wissenschaft  und  der  breiteren
Gemeinschaft  zu  nutzen.  Es  ist  unerlässlich,  dass  Wissenschaft  und
Industrie  zusammenarbeiten,  um  technologische  Herausforderungen
anzugehen und neue Möglichkeiten zu nutzen, die KI bietet. Der Ansatz
von Aardvark kombiniert Modularität mit einer durchgängigen Optimierung
der  Vorhersagen  und  gewährleistet  so  eine  effektive  Nutzung  der
verfügbaren  Datensätze.“



Dr. Chris Bishop, Technical Fellow und Director bei Microsoft Research
AI  for  Science,  sagte:  „Aardvark  ist  nicht  nur  eine  wichtige
Errungenschaft im Bereich der KI-Wettervorhersage, sondern reflektiert
auch  die  Kraft  der  Zusammenarbeit  und  der  Zusammenführung  der
Forschungsgemeinschaft,  um  KI-Technologie  auf  sinnvolle  Weise  zu
verbessern  und  anzuwenden.“

Dr. Scott Hosking, Direktor für Wissenschaft und Innovation für Umwelt
und Nachhaltigkeit am Alan Turing Institute, sagte: „Die Freisetzung des
Potenzials der KI wird die Entscheidungsfindung für alle verändern, von
politischen Entscheidungsträgern und Notfallplanern bis hin zu Branchen,
die auf genaue Wettervorhersagen angewiesen sind. Der Durchbruch von
Aardvark  betrifft  nicht  nur  die  Geschwindigkeit,  sondern  auch  den
Zugang. Indem wir die Wettervorhersage von Supercomputern auf Desktop-
Computer verlagern, können wir die Vorhersagen demokratisieren und diese
leistungsstarken  Technologien  Entwicklungsländern  und  Regionen  mit
geringer  Datenverfügbarkeit  auf  der  ganzen  Welt  zugänglich  machen.“

Die nächsten Schritte für Aardvark umfassen die Bildung eines neuen
Teams  innerhalb  des  Alan  Turing  Institute  unter  der  Leitung  von
Professor Richard Turner, die Erforschung des Potenzials für den Einsatz
von Aardvark im globalen Süden und die Integration der Technologie in
die  umfassendere  Arbeit  des  Instituts  zur  Entwicklung  hochpräziser
Umweltvorhersagen  für  Wetter,  Ozeane  und  Meereis.

Journal Nature Reference: Allen, A., et al. 2025. ‘End-to-end data-
driven weather prediction’, Nature, DOI: 10.1038/s41586-025-08897-0 DOI
10.1038/s41586-025-08897-0 

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/09/20/could-a-fully-ai-driven-weather-p
rediction-system-start-a-revolution-in-forecasting/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Anmerkung des Übersetzers hierzu: Als Meteorologe mit über 40 Jahren
Erfahrung im Bereich Wettervorhersage möchte ich dazu Folgendes betonen:
Jede Vorhersage, egal ob beim Wetter oder anderswo, beruht auf einer
genauen Analyse des Ausgangszustandes. Das globale Wettermeldenetz hat
nun aber bekannte große Lücken. Diese lassen sich zwar mit technischen
Mitteln  (Radar,  Satellit  etc.)  bearbeiten,  aber  es  sind  eben  keine
Messungen. Keine noch so gute KI kommt über dieses Problem hinweg.

Außerdem: Man muss bei der numerischen Simulation unterscheiden zwischen
Basisfeldern  (500-hPa-Niveau,  Bodendruck  usw.)  und  der  modelleigenen
Interpretation (Niederschlagsmenge, Windstärke usw.). Die Numerik kann
diese  Basisfelder  inzwischen  sehr  gut  simulieren,  die  modelleigene
Interpretation hat aber ihre Schwächen. Hierbei kann eine KI vielleicht
bessere Ergebnisse liefern, aber auch hier würde es mich wundern, wenn
eine  KI  in  verschiedenen  Läufen  trotz  gleicher  Basisfelder  NICHT
verschiedene Ergebnisse zeigen würde. Das gilt z. B. vor allem für die
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Vorhersage von Gewittern bevor sie sich bilden.

Dennoch,  man  soll  ja  offen  für  alles  sein.  Ich  hoffe,  dass  sich
irgendwann ein Beitrag zu Auswertungen dieser KI-Methode findet.

Dipl.-Met. Christian Freuer

In Grönland wird es seit 2010
kälter, Fortsetzung des Artikels vom
22.07.2022
geschrieben von Chris Frey | 25. September 2025

Matthias Baritz, Josef Kowatsch

In der Klimaschau 115 wurde die Temperaturentwicklung in Grönland
thematisiert. Hierbei zeigte die Arbeit von Shinji Matsumura et al.
2021, dass die Temperaturen der Grafik in den letzten ca. 10 Jahren
stagnieren, bzw. leicht sinken. Dies ist erst einmal verwunderlich und
steht im krassen Widerspruch zu dem Klima-Alarmismus. Wie im Video von
2021 erwähnt, wird diese Entwicklung in den Medien seit einem Jahrzehnt
totgeschwiegen.
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Screenshot Klimaschau 115 (Ausschnitt)

Betrachten wir nun obige Swiss Camp-Grafik. Die ersten 17 Jahre stiegen
die Temperaturen auch noch, so dass SwissInfo 2007 eine erste
Zwischenbilanz zog: „Die Eisdecke von Grönland schmilzt rapide und
fließt ins Meer“. Wo allerdings die im Artikel behaupteten 5 Grad
Erwärmung in diesem Zeitraum sein sollen, ist aus der obigen Grafik
nicht zu erkennen. Und leider konnte auch eine 2.te Bilanz nicht mehr
gezogen werden, denn das Swiss Camp existiert nicht mehr. „..Völlig
zerstört und begraben unter einer meterhohen Schneedecke…“ schreibt das
Schweizer Polarjournal am 1.10.2021, ‘wurde mit dem Abbau des Camps
begonnen‘. Vielleicht spricht es sich auch bei den Alarmisten einmal
herum, dass es in Grönland zeitweise kräftig schneien könnte.

Interessant ist es nun, die weitere Temperaturentwicklung in Grönland,
also das 21. Jahrhundert zu untersuchen. Teil 1 steht hier.

In Grönland handelt es sich offensichtlich um eine langfristige
Entwicklung, die periodisch zu Erwärmungen und Abkühlungen führt. Zur
Bestätigung o.a. Ergebnisse sollen nun weitere Stationen in Grönland
herangezogen werden und dessen Entwicklung im Vergleich zu 2022 zu
sehen. Grönland ist deshalb wichtig, weil es sich um Festlandeis handelt
und ein Abschmelzen bei einer Erwärmung würde zum Anstieg des
Meeresspiegels führen. Wir wissen: Eine mögliche Meereisschmelze wie im
Nordpolbereich behauptet, um uns zu ängstigen, ändert eh nichts am
Meeresspiegel
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Wir betrachten deshalb den Temperaturverlauf bei weiteren Stationen, und
zwar in den Gegenden um Nuuk (Godthaab) an der Westküste Grönlands,
Tasiilaq an der Ostküste Grönlands, die Humboldt Station sowie Summit
Camp im Hochland von Grönland, also mittendrin im Land. Unsere Daten
sind von KNMI Climate Explorer WMO, GC NET. GitHub sowie GISS-Daten.
Betrachtet wurden die Sommerwerte und die Jahreswerte.
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Abb. 1 a,b: Sommertemperaturen (blau) der gesamten Grönlandinsel,
10jähriges, gleitendes Mittel. Speziell für unseren Freund und Kritiker
Cohnen wurde dieses Mittel zentriert, was er ja bei einem der letzten
Kommentare kritisierte.

Man sieht: Grünland zeigt keine Erwärmung, ganz im Gegenteil: Sowohl das
10jährige Mittel (ab 2007) als auch die Temperaturtrendgerade (ab 2003)
zeigen einen fallenden Verlauf! Es hat sich ausgewärmt um Grönland rum.
Hat CO₂ seine Wirkung eingestellt?

Nehmen wir nun zwei Stationen, die an den Küsten Grönlands liegen: Nuuk
an der Westküste und Tasiilaq an der Ostküste
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Abb. 2 a,b: Die Sommertemperaturen der Monate Juni, Juli, August liegen
an der Westküste Grönlands, in der Hauptstadt deutlich im Plus. Beim
10jährigen gleitenden Mittel steigt diese bis 2007, danach fällt sie.
Beim linearen Trend ist die Temperaturtrendgerade schon ab 1999 fallend.
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Fazit: Seit 2 Jahrzehnten werden die Sommer an der Westküste Grönlands
wieder kälter

Nun zur Ostküste: Wetterstation Tasiilaq, Sommer

Abb. 3 a,b: An der Ostküste sind die Sommertemperaturen auch im Plus
zeigen aber auch keine Erwärmung. Der lineare Trend ist seit 20 Jahren
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leicht fallend.

 

Eine Station in der geographischen Mitte Grönlands: Summit Camp

Bildquelle: www.mons.wikimedia.org/w/index.php?curid=49363023

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/09/su-1.jpg
http://www.mons.wikimedia.org/w/index.php?curid=49363023
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/09/groen_04a.jpg


Abb. 4 a,b: Mitten im Land, auf 3000 m Höhe gibt es in den letzten 3
Jahren einen leichten Anstieg. Man beachte die Höhe, bzw. Tiefe der
Sommertemperaturen: auch bei Rekord-Höchsttemperaturen von -12°C kann
kein Inlandeis schmelzen. Von 2007 bis 2017 fällt das 10jährige
gleitende Mittel. Der lineare Trend zeigt eine leicht fallende Tendenz
ab 2003.

Als letztes nehmen wir die Station Humboldt im Nordwesten Grönlands auf
fast 2000 m Höhe.
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Abb. 5 a,b: Auch hoch im Norden Grönlands gibt es selbst im Sommer keine
Erwärmung. Man beachte die Höchsttemperaturen, auch konstant im Sommer
deutlich unter Nulll-Grad

Was soll man nun von Aussagen wie diesen halten, die in dieser oder
ähnlichen Art ständig auf uns herein prasseln?
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…..Untersuchungen zeigen, dass der grönländische Eisschild sich im
Vergleich zum 20. Jahrhundert um 1,5 Grad erwärmt hat und die Arktis
viermal schneller als der Rest der Welt aufheizt. Diese Erwärmung führt
zu einem verstärkten Schmelzen des Eises, was wiederum den Meeresspiegel
ansteigen lässt…z. Bsp.hier (oder einfach mal selbst googeln)

Wir haben eine Meinung: Unsere Untersuchungen beweisen das
Gegenteil

Selbst bei einem Temperaturanstieg, wie es zum Beispiel bei summit
camp in den letzten 3 Jahren der Fall ist, wird bei einer
Rekordhöchsttemperatur im Sommer von -12 ° C kein Eis schmelzen.
Im Frühling, Herbst und Winter schon gar nicht. Und seit den
letzten ca. 15 Jahren haben wir in Grönland sogar fallenden
Temperaturtrends. Wo ist denn hier das ‘verstärkte Schmelzen des
Eises‘?

Betrachten wir nun die Jahrestemperaturen: Hier wurde jetzt das
gleitende 10jährige Mittel und der lineare Trend in einer Grafik
dargestellt.

https://www.klimareporter.de/erdsystem/studie-groenland-steht-kurz-vor-kipppunkt
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Abb. 6,7,8,9,10: Selbst die Jahrestemperaturen zeigen kaum eine
signifikante Erwärmung, ganz im Gegenteil: An den Küsten haben wir einen
leicht fallenden Trend der Temperaturtrendgeraden. Für die komplette
Insel gibt es seit über 20 Jahren eine konstante Trendgerade bzw. ein
konstantes 10jähriges gleítendes Mittel. Nur innerhalb Grönlands, auf
2000- 3000 m Höhe gibt es eine leichte Erwärmung.
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Der Jahrestemperaturverlauf ist natürlich noch um einiges kälter als die
Jahreszeit Sommer. Aber auch die Jahrestemperaturen steigen mitten im
Land seit 15 Jahren nur leicht, was für die Eisschmelze nicht relevant
ist, da die Temperaturen im Minusbereich sind.

Fazit: Auch bei den Jahresdurchschnittstemperaturen ist die gleiche
Tendenz zu erkennen: Bis ins Jahr, etwa, 2005 steigt die Temperatur,
danach nicht mehr bzw. kaum noch

Fakt ist: Der neuzeitliche obere Temperaturwendepunkt ist überschritten.
Grönland kühlt seit ca. 15 Jahren leicht ab! Der Trend ist aber noch
nicht signifikant.

Was ist nun die Ursache dieser Erwärmungs-Stagnation bzw. der leichten
Abkühlung seit 2010?

In der Arbeit von Matsumura wurde ja schon gezeigt, dass der
zentralpazifische El Nino das arktische Klima beeinflusst. Sicherlich
gibt es noch weitere erhebliche, aber auch weniger relevante Einflüsse.
Wir wollten in diesem Artikel nur zeigen, dass seit über einem Jahrzehnt
keine Eisschmelzgefahr von Grönland mehr ausgehen kann und damit auch
kein Meeresspiegelanstieg.

Was sind die Gründe dieser leichten Abkühlung bei den aufgezeigten
Wetterstationen? Das zu ergründen wäre jetzt Aufgabe der Forschung, hier
Klarheit hinein zu bringen. Aber das passt ja nicht in unsere CO₂-
Klimaerwärmung/-erhitzung/-katastrophe.

Vielleicht wissen die Leser noch mehr Gründe, weshalb die Temperaturen
seit 2010 in Grönland leicht sinken

Unser Fazit: Wir werden von alimentierten Wissenschaftlern, die sich als
seriös bezeichnen und den Medien grob angelogen, seit 15 Jahren ist die
Eisschmelze in Grönland beendet, weil es dort im Sommer nicht mehr
wärmer wird. Und die Tage mit der geringsten Meeres-Eisausdehnung der
Arktis haben sich nach vorne verschoben. Vor 20 Jahren lagen die
Jahrestiefpunkte des Meereseises noch in der Septembermitte, nun wie
2025 eine Woche früher. Auch ein Anzeichen, dass die Sommer in der
gesamten Arktis und nicht nur in Grönland kälter werden.

Und eine weitere Tatsache sollte der Leser aus unserem Artikel
mitnehmen: Es handelt sich um natürlichen Klimaschwankungen.

CO₂ ist unschuldig: Durch CO₂ hat sich Grönland bis etwa
2005 nicht erwärmt. Und natürlich danach auch nicht
abgekühlt.

Das Leben auf diesem Planeten Erde ist auf Kohlenstoff aufgebaut, CO₂
ist das notwendige Transportvehikel. Wir brauchen mehr CO₂ in der
Atmosphäre und nicht weniger.



An dieser Stelle möchten wir insbesondere auf den Artikel von Herrn
Wähner hinweisen, der die globale Abkühlung (NH), also auch Grönland,
und die Erwärmung (SH) ab dem Zeitpunkt 10/2023 erwartet.. Wir werden
die Entwicklung unter diesem Aspekt weiter verfolgen.

Matthias Baritz, Naturwissenschaftler und Naturschützer

Josef Kowatsch, Naturbeobachter und Klimaforscher.

 

Die New York Times erreicht die
Akzeptanzphase
geschrieben von Chris Frey | 25. September 2025

Charles Rotter

Letzten  Monat  schrieb  ich,  dass  Klimaaktivisten  die  berühmten  fünf
Phasen der Trauer durchlaufen. Sie hatten die Phasen der Verleugnung und
Wut hinter sich gebracht, befanden sich in einer Phase der Depression,
aber die echte Akzeptanz blieb ihnen weiterhin verwehrt. Akzeptanz würde
bedeuten,  anzuerkennen,  dass  die  sogenannte  „Klimakrise”  nie  eine
physische Realität war, sondern ein politisches Konstrukt, dass die
Wähler kostspielige Pläne abgelehnt hatten und dass Modelle die Realität
nicht ersetzen können. Zu diesem Zeitpunkt stellte ich fest, dass sie
noch nicht so weit waren.

Dann kam die New York Times mit einer langen Klage mit dem Titel
[übersetzt] „Es sind nicht nur die USA. Die ganze Welt hat genug von der
Klimapolitik.”  Ausnahmsweise  ist  der  Ton  weniger  feurig  und  eher
seufzend resigniert. Wenn man den ganzen Artikel sorgfältig liest, wirkt
er wie ein unbeabsichtigtes Eingeständnis, dass die Ära des Pariser
Abkommens vorbei ist. Nicht nur ins Stocken geraten, nicht nur verzögert
– vorbei. Mit anderen Worten, es sieht sehr nach Akzeptanz aus.

Schon der Beginn des Artikels ist beachtlich:

„Vor  zehn  Jahren,  im  Herbst,  versammelten  sich  Wissenschaftler  und
Diplomaten  aus  195  Ländern  in  Le  Bourget  nördlich  von  Paris  und
schmiedeten einen Plan zur Rettung der Welt. Sie nannten ihn schlicht
„Pariser  Abkommen“,  aber  es  war  offensichtlich  ein  Meilenstein  der
Klimapolitik:  eine  nahezu  universelle  globale  Verpflichtung,  einen
katastrophalen Temperaturanstieg zu verhindern und eine lebenswertere
Zukunft  für  alle  zu  sichern.  Barack  Obama  lobte  das  Abkommen  als
Präsident und erklärte, Paris sei „die beste Chance, die wir haben, um
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den einzigen Planeten zu retten, den wir haben“. Link

Die  rhetorische  Krone  wurde  früh  beansprucht:  Paris  war  keine
Verhandlung über Politik, sondern ein Plan zur „Rettung der Welt“. Das
Problem  ist,  dass  die  Realität  selten  mit  Slogans  kooperiert.  Ein
Jahrzehnt  später  räumt  die  Times  ein,  dass  fast  keines  dieser
Versprechen eingehalten worden ist und dass die Wähler auch nicht bereit
waren, dafür Opfer zu bringen.

„Auf der letztjährigen UN-Klimakonferenz (COP29) lobte der Präsident des
Gastgeberlandes,  Ilham  Aliyev  aus  Aserbaidschan,  Öl  und  Gas  als
„Geschenke Gottes“, und obwohl die jährlichen Konferenzen seit Paris oft
hochkarätige, mit Stars besetzte Veranstaltungen waren, waren diesmal
nur  wenige  Weltpolitiker  anwesend.  Joseph  R.  Biden,  damals  noch
Präsident,  erschien  nicht.  Ebenso  wenig  wie  Vizepräsidentin  Kamala
Harris,  Chinas  Präsident  Xi  Jinping  oder  die  Präsidentin  der
Europäischen Kommission Ursula von der Leyen. Auch Frankreichs Präsident
Emmanuel Macron war nicht dabei … Im Vorfeld der Konferenz erklärte ein
offizieller UN-Bericht, dass im vergangenen Jahr keinerlei Fortschritte
im Klimaschutz erzielt worden seien.“

So  viel  zu  den  „unverzichtbaren“  Treffen  der  Mächtigen  und
Einflussreichen.  Wenn  sogar  die  Gastgeber  fossile  Brennstoffe  als
göttlichen Segen preisen, ist die Fassade weg. Was wir hier sehen, ist
keine neue Dringlichkeit, sondern Führungskräfte, die sich still und
leise  von  einer  Agenda  distanzieren,  von  der  sie  wissen,  dass  die
Öffentlichkeit sie nicht unterstützen wird.

„Die diesjährige Konferenz, die im November in Brasilien stattfindet,
soll bedeutender sein: Die COP30 markiert den 10. Jahrestag von Paris,
und  alle  195  Vertragsparteien  …  sollen  mit  aktualisierten
Dekarbonisierungsplänen anreisen. Aber als im Februar dieses Jahres eine
formelle Frist ablief, hatten nur 15 Länder – gerade einmal 8 Prozent –
die Aufgabe erfüllt. Monate später sind weitere Pläne eingegangen, aber
wohl  nur  einer  davon  ist  tatsächlich  mit  den  Zielen  des  Pariser
Abkommens vereinbar … und mehr als die Hälfte davon stellen Rückschritte
dar.“

Fristen werden ignoriert, Versprechen verwässert und „Rückschritte“ sind
die Norm. Stellen Sie sich vor, dies wäre ein anderes internationales
Abkommen – beispielsweise zur Kontrolle von Atomwaffen –, bei dem 92
Prozent der Unterzeichner die Formalitäten nicht erfüllen würden. Würde
irgendjemand es als verbindlich betrachten? Dennoch wird das Pariser
Abkommen weiterhin so behandelt, als hätte es Gewicht. Selbst die Times
kann die Wahrheit nicht länger verschleiern: Das hat es nicht.

„Nördlich von uns wurde der ehemalige Zentralbankier Mark Carney … im
März  Premierminister  von  Kanada  und  hob  als  erste  Amtshandlung  die
Kohlenstoffsteuer des Landes auf, bevor er bei den Wahlen im April einen
erdrutschartigen Sieg errang. Im Süden hat die mexikanische Präsidentin
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Claudia Sheinbaum, eine ehemalige Klimawissenschaftlerin, das Prinzip
der „Energiesouveränität“ geltend gemacht und sich mit der boomenden Öl-
und Gasproduktion ihres Landes gerühmt – und genießt eine der höchsten
Zustimmungsraten aller gewählten Staatschefs weltweit.“

Hier zeigt sich Demokratie in Aktion. Die Wähler entscheiden sich, so
sie die Wahl haben, für günstigere Energie und nationale Souveränität
statt  für  internationale  Verpflichtungen.  Das  ist  nicht  die
„Selbstgefälligkeit“, die die Times beklagt – es ist der Wille der
Öffentlichkeit.  Wenn  Politiker,  die  sich  für  Öl  und  Gas  einsetzen,
Erdrutschsiege  erzielen,  während  Kohlenstoffsteuern  politischer
Selbstmord  sind,  ist  das  Urteil  klar.

„Man  kann  heute  auf  keiner  internationalen  Konferenz  auch  nur  zwei
Schritte  gehen,  ohne  dass  ‚Pragmatismus‘  und  ‚Realismus‘  als
Tagesordnung herumgereicht werden … diese ganze Klimasache ist einfach
zu schwierig.“

So sagte Jason Bordoff, ein ehemaliger Berater von Obama. Mit anderen
Worten: Die Bewegung ist mit voller Wucht an die Grenzen der politischen
Realität gestoßen. Was Aktivisten einst als „moralische Verpflichtung“
verkleideten, ist zu technokratischem Jargon verkommen: Pragmatismus,
Realismus, Schwierigkeit. Im Klartext: Es ist vorbei.

Die Times gibt sogar zu, was Klimaskeptiker seit Jahrzehnten betonen:

„Umfragen zeigen, dass die Wähler der Dekarbonisierung keine Priorität
einräumen und vor allem nicht bereit sind, viel dafür zu bezahlen.“

Dieser eine Satz widerlegt jahrelange Rhetorik über die „überwältigende
öffentliche  Nachfrage“  nach  Klimaschutzmaßnahmen.  Die  Unterstützung
schwindet in dem Moment, in dem Kosten entstehen. Politiker verstehen
das, Aktivisten haben sich jedoch geweigert, es zuzugeben. Nun muss
sogar die Times dies offen anerkennen.

Und so hat sich die Stimmung von Revolution zu Resignation gewandelt:

„Progressive glaubten lange Zeit, dass Klimapolitik eine Art Tauziehen
sei, bei dem man durch stärkeres Ziehen viele auf der anderen Seite über
die Grenze zu widerwilliger Unterstützung ziehen würde … Aber es sieht
auch ein bisschen so aus, als hätten sie so stark gezogen, dass sie in
Unordnung zusammengebrochen sind.“

Genau. Je stärker der Druck in Richtung Netto-Null, desto größer der
Rückschlag.  Was  als  positiver  Impulsgeber  gedacht  war,  hat  sich
stattdessen  selbst  zermürbt.

Selbst  Christiana  Figueres,  die  Architektin  des  Pariser  Abkommens,
versucht  nun,  das  Scheitern  als  Evolution  umzudeuten:

„Es geht nicht mehr um Klimapolitik. Es geht um Klima-Ökonomie.“



Das heißt: Das Zeitalter der Verträge, Gipfeltreffen und weitreichenden
globalen Versprechen ist vorbei. Falls die Emissionen überhaupt sinken,
dann  deshalb,  weil  Märkte  und  Verbraucher  erneuerbare  Energien  für
nützlich halten – und nicht, weil Politiker Opfer fordern.

Die Times gibt ihre Gewohnheit nicht auf, alarmistische Adjektive zu
verwenden. Ausdrücke wie „erschreckendes Tempo“ und „düstere Zukunft“
tauchen  auf,  als  wolle  man  den  Lesern  versichern,  dass  ihre  Angst
weiterhin berechtigt ist. Doch der Ton hat sich geändert. Vorbei sind
die „letzten Chancen“ und „letzten Warnungen“. An ihre Stelle tritt die
müde Erkenntnis, dass das großartige Projekt von Paris unter seinem
eigenen Gewicht zusammengebrochen ist.

Kurz gesagt, die Bewegung hat die fünfte Phase der Trauer erreicht:
Akzeptanz. Nicht die Akzeptanz, dass der Planet dem Untergang geweiht
ist, sondern die Akzeptanz, dass die in Paris konzipierte Klimapolitik
am Ende ist. Die NYT gibt dies zu, ohne es jemals auszusprechen. Die
große Sache ist zu einem Geist geworden: Gipfeltreffen werden nicht mehr
besucht, Versprechen nicht mehr eingehalten, die Öffentlichkeit nicht
mehr überzeugt.

Letzten Monat habe ich argumentiert, dass Klimaaktivisten noch nicht zur
Akzeptanz gelangt seien. Jetzt, mit diesem Artikel, schreiben sogar ihre
treuesten Verbündeten in den Medien Elegien. Paris sollte eine neue
moralische  Ordnung  einläuten.  Stattdessen  brachte  es  ein  Jahrzehnt
voller leerer Versprechungen, kostspieliger Misserfolge und politischer
Gegenreaktionen.  Das  ist  die  Geschichte,  die  die  Times  endlich  zu
erzählen begonnen hat.

Die Trauer ist ihre. Die Erleichterung ist unsere.

Link:
https://climaterealism.com/2025/09/the-new-york-times-reaches-acceptance
-stage/
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Hohe  Energiepreise,  Verbote  für  die  Herstellung  und  Gewinnung  von
Produkten, geänderte britische Zollpolitik und hohe Steuern sind eine
toxische Mischung. Fabrik- und Unternehmensschließungen folgen Schlag
auf Schlag, was der britischen Industriebasis schweren Schaden zufügt
und uns viele Arbeitsplätze kostet.

Die Schließung des größten Teils der Bioethanol-Industrie steht bevor.
Diese Industrie stellt Kraftstoff aus Getreide her. Sowohl das große
Werk in Redcar als auch das in Hull sind gefährdet, und die Schließung
hat bereits begonnen. Bioethanol sollte eigentlich einer der Lichtblicke
für  grünes  Wachstum  sein,  da  es  einen  Kraftstoff  bietet,  der
schrittweise in Benzin und Flugkraftstoff eingeführt werden soll, um die
Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen zu verringern. E10-Benzin enthält
10 % Ethanol, und es soll noch mehr werden. Nachhaltiger Flugkraftstoff
ist versprochen, und dafür könnte ebenfalls Bioethanol benötigt werden.
Die Abschaffung des 19-prozentigen Zolls auf US-Importe war der letzte
Schlag  für  eine  Branche,  die  bereits  unter  höheren  Energie-  und
Arbeitskosten  litt.

Diese  Schließungen  gefährden  die  heimische  CO₂-Versorgung,  da  diese
ebenfalls  in  einem  der  Werke  hergestellt  wird.  Dadurch  sinkt  die
Nachfrage nach Weizen und Getreide aus britischen Betrieben, die durch
Steueränderungen der Regierung geschädigt wurden. Es handelt sich um
eine weitere Reihe von Maßnahmen, welche die wirtschaftliche Sicherheit
Großbritanniens untergraben und uns zwingen, Geld für weitere Importe
aufzubringen.  Importe  bedeuten,  dass  wir  die  Löhne  und  Steuern  von
anderen Ländern bezahlen müssen, nicht unsere eigenen. Wie verdienen wir
unseren Lebensunterhalt?

Wir  haben  gerade  die  Schließung  von  zwei  großen  Raffinerien  in
Grangemouth und Lindsey erlebt, wodurch wir stärker von importierten
Kraftstoffen und Ölprodukten abhängig geworden sind. Die Schäden in
Grangemouth sind noch nicht vorbei, da die Gefahr besteht, dass auch die
große Petrochemieanlage für Olefine und Polymere aufgrund der hohen
Energiekosten schließen muss. Sabic hat die Schließung einer weiteren
Olefinanlage  in  Wilton  angekündigt,  wodurch  möglicherweise  330
Arbeitsplätze  verloren  gehen.

Eine  Industrienation  muss  mehr  eigene  Kraftstoffe  und  Chemikalien
produzieren, wenn sie die von diesen Grundstoffen abhängigen Unternehmen
halten will. UK war ein wichtiger Exporteur von raffinierten Ölprodukten
in  die  EU  und  deckte  gleichzeitig  einen  Großteil  der  heimischen
Nachfrage.  Zusammen  mit  der  Schließung  unserer  eigenen  Öl-  und
Gasproduktion,  die  diese  Werke  hätte  versorgen  können,  erleben  wir
derzeit eine industrielle Katastrophe.

Die Keramikindustrie befindet sich seit einiger Zeit auf dem Rückzug.
Auch sie wurde hart von den hohen Energiekosten getroffen, die für den
Betrieb  ihrer  Brennöfen  anfallen.  In  diesem  Jahr  haben  Royal
Staffordshire und Moorcroft geschlossen, nachdem im letzten Jahr bereits



Johnson Tiles geschlossen hatte. Große Namen einer einst florierenden
Branche stehen nun ausländischen Herstellern zur Verfügung, wenn diese
die Marken kaufen oder lizenzieren möchten. Die meisten Arbeitsplätze
und Steuereinnahmen wandern damit ins Ausland ab. Wedgwood hat diese
Woche  eine  90-tägige  Produktionspause  angekündigt,  da  es  zu  viele
Produkte für das aktuelle Umsatzniveau hat. Die hohen Energiekosten sind
ein Problem.

Link:
https://mailchi.mp/5bd1d833ed00/britains-industrial-disaster?e=08ba9a1df
b

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

KI könnte die Grünenergie-
Halluzination vaporisieren
geschrieben von Chris Frey | 25. September 2025

Larry Bell

Die enormen Anforderungen an KI-Zentren könnten die Plattitüden und
Illusionen rund um grüne Energie mit der harten Realität konfrontieren.

Setzen  Sie  nicht  darauf,  dass  ein  Kartell  für  grüne  Energie  den
Klimawandel mit Subventionen für schwache und intermittierende Windräder
und  Sonnenstrahlen  bekämpft  und  sich  gegen  die  Pragmatiker  der  KI-
Rechenzentren durchsetzt, die bereit sind, enorme Ausgaben zu tätigen,
die  für  den  kolossalen  Ausbau  einer  wetterunabhängigen  24/7-
Stromversorgung im Wettbewerb mit der Dominanz Chinas unerlässlich sind.

Der Strombedarf zur Versorgung der geplanten neuen Rechenzentren wird in
direktem Wettbewerb mit dem wachsenden Grundlastbedarf des Stromnetzes
und den Preisbudgets der derzeitigen privaten und gewerblichen Nutzer
stehen,  darunter  Klimaanlagen  in  Wohngebäuden,  das  Aufladen  von
Elektrofahrzeugen  und  die  industrielle  Fertigung.

Joe  Bowring,  Präsident  von  Monitoring  Analytics,  der  unabhängigen
Aufsichtsbehörde für PJM Interconnection, dem größten Netzbetreiber des
Landes und Drehscheibe für neue Rechenzentren, warnte: „Es gibt einfach
keine  neuen  Kapazitäten,  um  den  Bedarf  der  KI-Hyper-Computer  zu
bewältigen.“

Ein  Großteil  dieser  Energieknappheit  ist  auf  die  Vorschriften  der
Umweltbehörde EPA unter der Biden-Regierung zurückzuführen, die eine
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vorzeitige  Stilllegung  von  Kohlekraftwerken  erzwangen,  sowie  auf
bundesstaatliche und staatliche Vorschriften für erneuerbare Energien,
die  den  Bau  neuer  Erdgaskraftwerke  unverhältnismäßig  teuer  machen
zugunsten der Subventionierung kostspieliger Solar- und Windenergie, was
zusätzlich  die  Wettbewerbsfähigkeit  der  Kernenergie  auf  den
Großhandelsmärkten  untergräbt.

Teilweise aufgrund der Befürchtung, dass China die USA in Bezug auf die
globale militärische und wirtschaftliche Führungsrolle im Bereich der KI
überholen könnte, schlägt die Trump-Regierung vor, die unwirksamen, von
Obama und Biden eingeführten, auf grüner Energie basierenden und von
Klimapanikmache geprägten politischen Hindernisse aus dem Weg zu räumen,
um  den  wachsenden  Rückstau  an  investitionsgestützten
Rechenzentrumsprojekten  durch  eine  Reform  der  „Strommärkte  zur
Angleichung  finanzieller  Anreize  an  das  Ziel  der  Netzstabilität“
abzubauen.

Dazu gehören Empfehlungen der Federal Trade Commission, die unter der
Vorsitzenden  Lina  Khan  unter  Biden  begonnenen  Untersuchungen
einzustellen, die „Haftungstheorien vorantreiben, die die KI-Innovation
übermäßig belasten”, und die Bundesbehörden dazu zu veranlassen, im
Rahmen des National Environmental Policy Act Ausnahmen für Rechenzentren
zu schaffen, die Verzögerungen bei der Projektgenehmigung reduzieren.

Das Weiße Haus unter Trump wird sich auch um eine wohlwollende
Gesetzgebung im Kongress bemühen, um Projektverzögerungen und
Planstornierungen aufgrund endloser Umweltklagen und Kartellkonflikte
zwischen OpenAI und Microsoft zu verhindern.

Der Wettbewerb unter den Rechenzentren von Unternehmen ist bereits
enorm: Alphabet plant, in diesem Jahr rund 75 Milliarden Dollar
auszugeben, Meta investiert zwischen 64 und 72 Milliarden Dollar, und
OpenAI arbeitet mit SoftBank und anderen an Plänen für ein 500-
Milliarden-Dollar-Projekt in den nächsten vier Jahren.

Obwohl es derzeit unmöglich ist, den Strombedarf für Amerikas Wettlauf
um  künstliche  Intelligenz  zu  beziffern,  übersteigen  die  kollektiven
Anforderungen die bestehenden Anforderungen vieler regionaler Grundlast-
Versorgungsunternehmen um ein Vielfaches.

American Electric Power (AEP), ein großer Energieversorger, der 11 US-
Bundesstaaten beliefert, verzeichnet einen Anstieg, der ausreicht, um
mindestens  48  Millionen  Haushalte  mit  Strom  zu  versorgen,  während
Sempra’s texanischer Energieversorger Oncor, dessen durchschnittlicher
Strombedarf für die Verbindung von Rechenzentren zuvor weniger als 100
Megawatt betrug, nun fast 700 Megawatt erreicht.

Oncor, das einen Teil des Großraums Dallas-Fort Worth versorgt, darunter
wichtige  Märkte  für  Rechenzentren  und  stark  elektrifizierte
Ölfeldbetriebe  in  West-Texas,  hatte  Ende  Juni  552  Anfragen  von
Großkunden in seiner Warteschlange, was einem Anstieg von 30 % gegenüber
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Ende März entspricht.

Insgesamt  haben  American  Electric  Power  und  Oncor  Anfragen  für  den
Anschluss  von  Rechenzentren  erhalten,  die  fast  400  Gigawatt  Strom
benötigen, was mehr als der Hälfte des Bedarfs der 48 kontinentalen US-
Bundesstaaten an zwei heißen Julitagen entspricht.

CenterPoint Energy, ein Versorgungsunternehmen, das den Großraum Houston
mit  seiner  großen  Industrie-  und  Medizinbasis  versorgt,  verzeichnet
einen enormen Anstieg des Strombedarfs mit Netzanschlussanträgen für
rund 53 Gigawatt Strom, davon etwa 25 Gigawatt aus Rechenzentren.

Eine weitere Explosion neuer Hyperscale-Rechenzentren in Nord-Virginia
wird  enorme  Mengen  an  Strom  verbrauchen,  einige  davon  so  viel  wie
derzeit für die Versorgung der Stadt Seattle benötigt wird.

Das  als  „Data  Center  Alley“  bezeichnete  Gebiet  beherbergt  etwa  150
Datenzentren, die über ein Netz aus sich kreuzenden Stromleitungen etwa
70 % des weltweiten Internetverkehrs unterstützen.

Amazon  hat  Berichten  zufolge  19  Solarparks  in  Virginia  in  Betrieb
genommen und ist der weltweit größte Abnehmer von erneuerbaren Energien
durch Unternehmen.

Dominion Energy, das die meisten Rechenzentren in Virginia mit Strom
versorgt, geht davon aus, dass sich sein Strombedarf in den nächsten 15
J a h r e n  v e r v i e r f a c h e n  w i r d ,  w a s  4 0  %  d e s  B e d a r f s  d e s
Versorgungsunternehmens  im  gesamten  Bundesstaat  entspricht.

Versorgungsunternehmen sehen sich mit der Realität konfrontiert, dass
nicht alle diese Anfragen umgesetzt werden können, wodurch das Risiko
besteht,  dass  durch  den  Bau  zu  vieler  Kraftwerke  oder
Übertragungsleitungen  andere  Kunden  für  die  Infrastrukturkosten
aufkommen  müssen.

Nach Angaben des Arbeitsministeriums stiegen die Strompreise im ganzen
Land  im  vergangenen  Jahr  um  satte  5,5  %  und  übertrafen  damit  die
Inflationsrate.

Während die Stromnachfrage in den USA bis etwa 2020 zwei Jahrzehnte lang
stagnierte,  ist  ihr  derzeitiger  Anstieg  von  etwa  2  %  pro  Jahr
größtenteils auf den Strombedarf von KI-Anwendungen zurückzuführen, die
bei einer Suche auf einer generativen KI-Plattform wie ChatGPT enorme
Rechenleistung erfordern – mindestens zehnmal so hoch wie bei einer
Google-Suche.

Da der Strombedarf von Rechenzentren bis 2030 voraussichtlich um 13 %
bis 15 % jährlich steigen wird, verzögert sich der Bau neuer Zentren
aufgrund von Energieknappheit bereits um zwei bis sechs Jahre.

Mark  Christie,  Mitglied  der  US-amerikanischen  Energie-
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Regulierungsbehörde,  warnt:  „Das  Problem  ist,  dass  Energieversorger
fossile Brennstoffe und Kernkraftwerke rasch aus dem Verkehr ziehen. Wir
bauen  verfügbare  [fossile]  Ressourcen  in  einem  Tempo  ab,  das  nicht
nachhaltig ist, und wir können keine verfügbaren Ressourcen aufbauen, um
die verfügbaren Ressourcen zu ersetzen, die wir stilllegen.“

Wir brauchen keine superintelligente KI, um uns zu warnen, dass dies
eine dumme Politik war, die die Trump-Regierung nun endlich ändert.

This article originally appeared at NewsMax

Link:
https://www.cfact.org/2025/09/17/a-i-could-vaporize-green-energy-halluci
nation/
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